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und dort eine Vertiefung suchen. olchen Personen bieten die eiträge dann
wertvolle chätze nıcht zuletzt in den bisher unveröffentlichten Beiträgen.

Stefan Schweyer

Arndt Schnepper: Überzeugend moderieren. Wie MAN ansprechend MC (J01-
tesdienste eitet, Witten SC  Z Brockhaus, 2013, 110 S 10,95

Das vorliegende Buch biletet sowohl grundsätzliche Überlegungen über das MO-
derieren 1im Gottesdienst als auch zahlreiche praktische Hınweise. Zu Begınn
wırd der Überschrift „Motive WAaTUumm moderieren?‘‘ eın „Plädoyer für die
Moderation Von Gottesdiensten“‘ (8) gehalten. el wird betont, dass Moderati-

nıcht die Hauptsache ist, aber hılft, ‚„„das esentliche besser verstehen und
einzuschätzen“ (9 vgl auch Z „die eigentlichen nhalte sollen ZU  3 Leuchtern
gebrac! werden‘‘). Als rgument kritischen Stimmen gegenüber wiırd da-
rauf hingewilesen, dass die konkrete Gestalt des Gottesdienstes iIm „nıcht WEeI1-
ter erörtert““ wiırd 1); dass Moderatıon hılft, Fremdartiges verständlich
chen (12—14) und dass Hrc S1e die Zahl der Beteiligten 1mM Gottesdienst erhöht
wıird /-18) Anschließen folgen dem 1te „Formen Wie moderlieren?“
Ausführungen R  ber „Lernorte“ und „Spannungsfelder“‘ be1 der Moderatıion (19—
32)

In den vier übrigen Teılılen des Buches wiırd onkret darauf eingegangen, WwIeE
eine Moderation gestaltet werden kann. €e1 werden vier Phasen unterschieden
und beschrieben Die ase esteht nach Schnepper darın, een ZU finden,

Bo; sıch vergegenwärtigen, Was nhalt und Zie] des Gottesdienstes ist
und wIe die Moderation darauf abgestimmt werden kann (33—49) In der zweiıten
ase wird das 99  rehbuch“ geschrieben, die Moderation wiırd geplant und
formuliert. In diesem SChHN1 werden in dem Buch eine VON praktischen
1pps und Anregungen gegeben, In Bezug auf einzelne Formulierungen
(50—83) Die drıtte ase, die den ı1te „Auf der ühne  6C trägt, esteht In der Kr-
Örterung der konkreten Durchführung der Moderation. Auch hiıer finden sıch
wieder praktische Hinweise, z. B über die Körpersprache 84—103). Zum
chluss des Buches wird als vierte Phase „hinter dıe Kulissen“‘ geschaut und e1t-

darauf eingegangen, welche Persönlichkeiten sıch bei der Moderation zeigen
und wIıe Nan mıit Lob und Kritik umgehen kann.

Das Buch stellt eiıne gute ilfe für alle dar, die der Gottesdienstgestaltung
und insbesondere der Moderation beteiligt sınd. em die Aufgabe der MoO-
deration auf den Inhalt des Gottesdienstes bezogen wird, wiırd der vielTac kon-
strulerte Wıderspruch zwischen einer Konzentration auf den Inhalt des Gottes-
dienstes und der Beschäftigung mit seiner Form aufgehoben. Bemerkenswert
sind auch die zahlreichen Beispiele und konkreten Vorschläge, WwIe INan mit be-
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stimmten Situationen umgehen kann. €1 werden Extrempositionen vermie-
den; 6S wiırd beispielsweise sowochl VOT einer „Sprache kanaans  .. als auch VOT

einer nahezu „bıbelferne  C6 Sprache gewarnt 64) Der Leser merkt, dass hier eın
Praktiker schreıbt, der selbst viele Erfahrungen ın diesem Bereich emacht hat
ine Stärke des Buches ist auch, dass sowohl andeskirchliche, als auch freikırch-
1C Gottesdienste mıiıt ihren E1genarten ın den lıc werden. Vom
Standpunkt des aubens aus ist 6S sehr egrüßen, dass die Moderation nıcht
NUur als eine menschlıiıche Handlung, sondern als eın geistliches Geschehen be-
trachtet wird. SO wiırd mehrTtac darauf hingewlesen, dass ZUT Moderation iIm
Gottesdienst auch das eigene geistliche en gehö (88, 10) Schließlic wiırd
das esen des Buches urc die are Gliederung erleichtert; Beginn jedes
Abschnuitts wiırd Jeweıils eine kurze Inhaltsübersicht in Stichworten gegeben. Ins-
gesamt kann das Buch uneingeschränkt empfohlen werden.

Christian Schwark

Stefan chweyer Hg.) Freıe Gottesdienste zwischen Liturgie und Event, tudien
Theologie und 1ıbel A Berlin, Münster, Wien: LIT. 2013, 96 S 15,90

Vorliegender Band dokumentiert eine Studientagung, die Jun1i 2011 der
Staatsunabhängigen Theologischen Hochschule ase durchgeführt wurde. Der
thematische Schwerpunkt orlentiert sıch dem sogenannten „freien Gottes-
dıenst‘‘, der ohl als pletistischer respektive evangelıkaler Regelfall gılt, jedoch
selten eine theologische Reflexion erfä An dieser Stelle rfüllt das Buch das
darf hervorgehoben werden eın wichtiges Desiderat des praktısch-
theologischen Gespräches.

Der Herausgeber Stefan chweyer bringt in seinem Beıitrag (75—-91) die alalı-
vieler solcher Gottesdienste auf den un „Das Hauptdefizıt freier (Gjottes-

dienste ist nıcht enlende Liturgie, sondern enhnlende Liturgik“ (82) Aus einem
oft fehlenden theologischen edenken. der Baseler eologe, gerate der freie
Gottesdienst häufig in die Gefahrenfelder der „Beliebigkeit“ oder der „Verkrus-
tung  .. Ziel der Bemühungen dürfe aber nıcht eine „Reliıturgisierung“, sondern
musse viel mehr eine „reflektierte Gestaltung‘‘ seIn. BeIl chweyer finden siıch
kristallin formulierte Einsıichten. die melnes Erachtens ın keiner zukünftigen
Grundlegung freier Gottesdienste fehlen dürfen Es spricht für den Studienband,
dass mıt avı Plüss und alp unz auch ZWEeI renommıierte Schweizer Theo-
ogen aufgenommen sınd, die mıiıt ihren reformierten Hintergründen das nlıegen
„freier Gottesdienste“‘ sichtlich er schätzen als dies gemeıinhin bel uther1-
schen Vertretern sein scheınt. Der Berner Homuiletiker sSs untersucht 1erbel
das .„Rıtual der Antıirıtualisten“ eın Text, der viele Aha-Erlebnisse bevorratet
(9—2 alp. unz analysıert umsiıchtig die Forderung nach Gottesdienst-
formen (59—73) „Neue Gottesdienste raucht das Land“‘ diesem gängigen Ruf


